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9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblatkt für Hkadt und Land.
Einundſechszigſter Jahrgang

e 40 Donnerstag den 16. Februar. 1888.
Vierteljährlicher A bonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr BVormittags.

nenauf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbyief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburg. Schulplatz 5) entgegen
genommen.

m AIneserate
finden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die

ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bis früh 10 Uhr er-
beten. Größere Jnſerate mög
lichſt am Tage vorher.)
Kreisblatt Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.
a

Werſeburg, den 15. Februar 1888.
Aus San Remo.

Ueber die Natur des Luftröhrenſchnittes mögen
noch einige erklärende Details von ärztlicher
Seite gegeben ſein: Der Luftröhrenſchnitt
(Tracheotomie) iſt eine chirurgiſche Operation,
mittels welcher die Luftröhre von der vorderen
Halsſeite auf blutigem Wege geöffnet wird. Dieſe
Eröffnung iſt angezeigt, ſobald durch Verenge-
rung der oberen Theile der Luftröhre oder des
Kehlkopfes die Athmung ſo ſehr beeinträchtigt
wird, daß ein plötzlicher Tod in Folge von Er-
ſtickung befürchtet werden muß. Der Luftröhren-
ſchnitt iſt im Allgemeinen eine ganz ungefährliche
Operation. Dieſelbe wird größtentheils in der
ChloroformBetäubung ausgeführt, doch können
beſondere Umſtände die letztere auch ausſchließen.
Gewöhnlich wird als eröffnendes Jnſtrument das
Meſſer benutzt. Hierbei kommt es in erſter
Linie darauf an, daß einerſeits beim Durch
ſchneiden aller von der Haut bis zur Luftröhre
gelegenen Weichtheile keine Blutgefäße verletzt
oder verletzte vor Eröffnung der Luftröhre
ſelbſt unterbunden werden, anderntheils kein
Blut in die Luftröhre fließt. Beim Einſchnitt
in die letztere muß dieſelbe ſehr ſicher durch
Haken feſtgehalten werden, da ſie in Folge ein-
tretenden Huſtens ſonſt ſtark verſchoben und
nicht immer ſofort wieder gefaßt werden kann,
ein Umſtand, durch welchen nicht nur in der
Umgebung der Wunde, ſondern auch auf mehr
oder weniger große Körperſtrecken die Luft in
das Unterhautzellgewebe eingetrieben wird. Der
Einſchnitt in die Luftröhre muß ſo groß gemacht
werden, daß die bereitgehaltene Kanüle, ein ge-
krümmtes Röhrchen aus Edelmetall oder aus

Hartgummi ſofort eingeführt werden kann. Um
die Kanüle leicht reinigen zu können, ohne daß
dieſelbe immer gänzlich aus der Luftröhre ent-
fernt zu werden braucht, wird eine ſogenannte
Doppelkanüle benützt, deren inneres Rohr leicht
herausgenommen werden kann. Führt man eine
Kanüle ein, welche an ihrer Biegung eine dem
Kehlkopf zugewendete Oeffnung beſitzt, ſo kann
man, ſobald der Kehlkopf zum Sprechen noch
brauchbar iſt, und ſobald die Oeffnung der
Kanüle vorne außen am Halſe zugehalten wird,
kürzere Zeit durch den Kehlkopf athmen und auch
ſprechen. Entzündliche Erſcheinungen des Kehl-
kopfes pflegen, ſobald derſelbe gänzlich außer
Thätigkeit geſetzt wird, mehr oder weniger raſch
ſich zu vermindern, ſo daß in manchen Fällen
dieſer Art der Luftröhrenſchnitt auch in dieſer
Richtung eine günſtige Wirkung zu erzielen ver-
mag. Ob derſelbe aber im einzelnen Falle ein
dauernder ſein muß, oder ob früher oder ſpäter
die äußere Wunde wieder geſchloſſen werden
und die Athmung durch den natürlichen Weg
wieder ſtattfinden kann, läßt ſich nicht von vorn-
herein ſagen. Jedenfalls gehört dazu eine ſehr
genaue Kenntniß des einzelnen Falles.

Wie ſchon hervorgehoben, iſt das Halsleiden
durch die Operation in keiner Weiſe berührt.
Erſt die Zukunft kann über die Natur deſſelben
Gewißheit ſchaffen. Mag nun die heilbare Pe-
richondritis oder der unheilbare Krebs vorliegen,
die Operation verkürzt die Dauer der Leiden
ebenſowenig, wie ſie dieſelben verlängert. Unheil-
voll könnte ſie nur durch ihre Folgen, durch das
Sicheinſtellen einer Bronchitis werden. Da
Bronchitis (Schleimhautentzündung) nicht ſelten
als Folge des Luftröhrenſchnittes auftritt, ſo
zielt die Nachbehandlung vor Allem darauf hin,
jede fiebererregende Entzündung, welche mitunter
von den Schnittwunden der Operation ausgeht,
zu vermeiden. Dieſe Aufgabe iſt am Kehlkopf
nicht ſo leicht, wie an irgend einer anderen, der
Luft nicht ſo ausgeſetzten Stelle, da auch die
reinſte Luft Entzündung erregende Keime in ſich
trägt. Hierzu kommt, daß die Wunde von dem
Schleim benetzt wird, der von den Drüſen der
Luftröhre wegen der durch die Kanüle hervorge-
rufenen Reizung in weit ſtärkerem Maße ab-
geſondert wird. Der Schleim hat aber die
Neigung, an der Luft ſich zu zerſetzen und die
zerſetzten organiſchen Beſtandtheile, welche leicht
mit der Wunde in Berührung kommen, können
dann eine Entzündung erregen. Die Kunſt der
Aerzte beſteht darin, dieſe Zerſetzung und Be-
rührung mit der Wunde zu verhüten; ſie ſind
zum Glück in der Lage, dieſe Forderung zu er-
füllen. Die r der Chirurgie haben
gerade in der Auffindung derartiger Mittel viel
geleiſtet. Was nun die Natur des Halsleidens
anbelangt, ſo behauptet Mackenzie nach wie vor,
das Vorhandenſein von Krebs ſei bis zur Stunde
nicht erwieſen, dagegen bleibt Profeſſor Schrötter
in Wien, der der Novemberkonſultation in San
Remo beiwohnte, dabei, die Krankheit ſei Krebs.
Er erklärte dem Berichterſtatter eines Wiener Der Schlaf war in der letzten Nacht unter

Blattes, er habe keine Berufung nach San
Remo erhalten, ſeine Anweſenheit ſei auch ganz
unnöthig. Er habe am 9. November in
San Remo geſagt, daß allerſpäteſtens in drei
Monaten die Operation des Luftröhrenſchnittes
nöthig ſein werde. Zufällig auf den Tag, genau
nach drei Monaten wurde die Operation voll
zogen. Daß ſie vorgenommen werden mußte,
betrachtet Schrötter als den vollſtändigen Beweis
für ſein Gutachten auf Krebs. Alles hänge da-
von ab, ob in dem Krankheitszuſtande das Ein
treten ungünſtiger Umſtände verhütet werden
könne. Jſt dies möglich, dann kann die weitere
Entwickelung des Leidens noch Jahre dauern,
doch iſt der Zuſtand ſtets ein ſehr bedenklicher,
indem die geringſte ungünſtige Einwirkung von
ſchlimmen Folgen begleitet ſein kann. Um dieſe
Einwirkung zu verhüten, wird von jetzt ab auch
Tag und Nacht ein Arzt um den Kronprinzen ſein.

Einem Telegramm der National-Ztg.
entnehmen wir „Der Wundverlauf iſt anhaltend
günſtig, die Athmung ungeſtört; es ſollen fortan
nur täglich einmal Bulletins erſcheinen. Ueber
Virchow's letztes Gutachten iſt jetzt der Schleier
gelüftet: Dasſelbe iſt abermals in der Haupt
ſache negativ ausgefallen. Das zur Unterſuchung
überſandte Gewebsſtückchen entſtammt der linken
Kehlkopfshälfte, derſelben Stelle, die im November
als Sitz des Krebsleidens bezeichnet wurde.
Virchow fand ein Stück Muskel und an anderer
Stelle elaſtiſche Faſern, welche vermuthen laſſen,
daß ſie von dem linken Stimmbande ſelbſt her
rühren. Er hat nichts gefunden, was krebsähnlich
wäre. Der ganze Prozeß vollzieht ſich, ſoweit
die Unterſuchung urtheilen läßt, in den ober-
flächlichen Schleimhäuten, aber in der Tiefe findet
ſich nichts von undeutlichen Zellen-Neſtern. Die
Redaction des oben genannten Blattes bemerkt,
dieſer letztere Satz ſei in dem Telegramm ſo
undeutlich übermittelt, daß ſie für ſeine richtige
Wiedergabe nicht einſtehen kann Es iſt der
Beſchluß gefaßt, Virchow's Gutachten zu publi-
zieren. Auch Mackenzie will demnächſt ein
Votum im Reichsanzeiger veröffentlichen, worin
er ſagt: Er habe im November die Krebsdiagnoſe
unterſchreiben müſſen, weil Symptome dafür
vorhanden waren. Jn einem Separat Gut-
achten aber habe er damals betont, daß er den
Prozeß zwar krebsähnlich finde, jedoch ohne
mikroskopiſche Unterſuchung nicht zugeben könne,
daß Krebs vorliege. Leider ſei damals mikros
kopiſche Unterſuchung unmöglich geweſen. Jetzt
ſei Mackenzie mehr denn zuvor überzeugt, daß
kein Krebs vorliege. Poſitiv könne er augen
blicklich nur ſagen, daß eine tiefgehende Ent
zündung der Kehlkopfſchleimhaut, kombiniert mit
Knorpelhautentzündung vorhanden ſei.“

Der „Deutſche Reichsanzeiger“ vom
Dienſtag veröffentlicht folgendes Bulletin
aus San Remo: San Remo, 14. Februar,
12 Uhr 20 Minuten Nachmittags. Das Aus-
ſehen der Wunde Sr. Kaiſerlichen und König-
lichen Hoheit des Kronprinzen iſt das beſte.



brochen. Kein Fieber. Huſten und Schleim-
auswurf mäßig. Mackenzie. Schrader. Krauſe.
Hovell. von Bergmann. Bramann.

Ein Telegramm von Dienſtag Abend aus
San Remo meldet noch: Der Kronprinz fühlte
ſich im Laufe des Tages ganz wohl, ging im
Zimmer auf und ab und nahm auch etwas

Nahrung. Das Sprechen bleibt ver
volen.

Folgende Privatnach richten liegen vom
Dienſtag noch vor: Der Kronprinz erwachte
erſt nach neun Uhr, die Aerzte mußten deshalb
ihren Beſuch wiederholen. Sie erklären das Be
finden des hohen Patienten im Allgemeinen für
befriedigend. Jm ſpäteren Verlauf des Tages
konnte der Kronprinz wieder einige Zeit außer-
halb des Bettes zubringen und empfing den
Beſuch mehrerer Familienmitglieder. Man hofft,
der Kronprinz werde Anfangs nächſter Woche
ausgehen und dann auch wieder vorſichtig ſprechen
können. Ueber die Entfernung der Kanüle läßt
ſich noch nichts ſagen. Der Brüſſeler Kehlkopf-
arzt Lappard iſt nach San Remo gereiſt. Die
Aerzte werden jetzt ihre beſondere Aufmerkſam-
keit darauf richten, alle Schlafſtörungen, die be
ſonders in der Nacht zum Dienſtag vorkamen,
zu verhüten, da volle Ruhe große Hauptſache iſt.

Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Mit ganz beſonderer
Sympathie äußern ſich immer noch die
ungariſchen Regierungsblätter über
Fürſt Bis marck's Rede im Reichstage.
Der „Nemzet“ nennt die Rede eine ſelbſtbewußte,
kühne, ſtellenweiſe geradezu ſchonungsloſe, aber

erade, ehrliche und zielbewußte Kundgebung imIntereſſe des Weltfriedens; er konſtatirt mit

Befriedigung, daß im ungariſchen Reichstage all
gemein, ohne Unterſchied der Partei, die Anſicht
ausgedrückt wurde, der in der Rede entwickelte
Standpunkt ſei auch hinſichtlich der öſterreichiſch
ungariſchen Jntereſſen nicht nur beruhigend, ſon-
dern direct erfreulich. Der „Peſti Naplo“
ſchreibt u. A.: „Zwei Jahrhunderte hindurch
haben die Franzoſen die Hegemonie ausgeübt.
Ludwig XIV., Napoleon I., III. haben
Europa Geſetze dictirt. Die Völker konnten
keine zehn Jahre der Ruhe genießen, ſo lange
die Macht bei den Franzoſen war. Unruhig,
ruhmſüchtig, erobernd, konnten ſie nie in den
Grenzen ihres Landes bleiben, ſie waren aber
auch nicht im Stande, die gemeinſamen Angelegen-
heiten des Welttheiles in billiger Weiſe und mit

lugheit zu erledigen. Die deutſche Nation
vereinigt die Selbſtmäßigung mit der Macht
und ihre Hegemonie iſt wohlthätiger, weil ſie
friedlich iſt. Die Tripel-Allianz entſpricht im
Angeſichte der Revolution in Frankreich
und des Despotismus in Rußland den höchſten
Jntereſſen der Menſchheit ſie vertheidigt das
Leben, das Vermögen und die Freiheit der Völker,
ebenſo wie die Ziviliſation der Geſellſchaft.“

Sicherem Vernehmen des Jſerlohner Tage
blattes zufolge hat der nationalliberale Reichs
tagsabgeordnete Reinhold ſein Mandat frei-
willig niedergelegt.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt über die
Lage, daß die Ungewißheit fortdauere. Man
werde ja hoffentlich Mittel finden, aus der
gegenwärtigen Kriſis herauszukommen, aber die
Regierungen müßten fortgeſetzt die größte Auf-
merkſamkeit entfalten.

Die Gewerbekom miſſion des Reichs-
tages begann am Dienſtag die Berathung des
Antrages Lohren betr. den Brod verkauf.
Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt.

Aus Krakau wird die neuliche Wiener
Nachricht, bei Pincſow ſeien vier ruſſiſche Tſcher
keſſenregimenter aufgeſtellt, für unbegründet
erklärt.

Ueber die Stimmung in Petersburg
wird der Köln. Ztg. telegraphiert Nachdem
nunmehr die Meinungen über die Rede des
Fürſten Bismarck völlig geklärt ſind, kann man
ſagen, daß dieſelbe im Allgemeinen die Friedenshmungen nicht gehoben hat und von der öffent-

lichen Meinung, ſoweit dieſe hier zum Ausdruck
gelangt, im bedrohlichen Sinne aufgefaßt wird
dagegen ift dem Chauvinismus durch dieſelbe
doch zweifellos ein Dämpfer aufgeſetzt worden.
Jn Hof und Regierungskreiſen iſt die Stimmung
jetzt wohlwollender, doch meint man dort, der

Reichskanzler hätte wohl die ruſſiſchen Dienſte
vom Jahre 1870 erwähnen können.

Jtalien. Der italieniſche Unterrichtsminiſter,
ſowie der Arbeitenminiſter Saracco haben wegen
Differenzen im Kabinet ihre Entlaſſung
gegeben. Eine allgemeine Kriſis wird daraus
kaum entſtehen, denn Miniſterpräſident Crispi
wird keine große Mühe haben, Erſatzmänner
für dieſe beiden Miniſter zu finden. Der
italieniſche Kriegsminiſter hat größere Uni-
formlieferungen beſtellt, damit alle Armee-
korps eine kriegsmäßtge Equipierung haben.
Jn Rom werden einige Worte des engliſchen
Admirals Hewett ſehr bemerkt, des Befehls-
habers des in Genug befindlichen engliſchen
Geſchwaders. Hewett feierte den italieniſchen
Behörden gegenüber die engliſch italieniſche
Freundſchaft, die gegebenenfalls einen practiſchen
Ausdruck durch die Vereinigung beider Flotten
finden könnte. Man bezieht dies auf eine
eventuelle maritime Allianz Jtaliens und Eng-
land's gegen Frankreich.

Frankreich. Kammerpräſident Floquet gab
am Montag ein großes Diner, welchem Präſident
Carnot, die Miniſter und das diplomatiſche Corps
beiwohnten. Auch der ruſſiſche Botſchafter von
Mohrenheim war erſchienen. Der gute Floquet
hat aus Freude über dieſen Beſuch des Czaren-
vertreters doch wohl ganz das Eſſen verpaßt.
Die Deputiertenkammer hat die jährlichen Aus-
gaben für die Okkupation von Tonkin und
Annam genehmigt. Es wurde der Regierung
aber energiſch eingeſchärft, recht ſparſam zu
ſein. Jn einem von den Pariſer Blättern
veröffentlichten Schreiben an den Prinzen
Jerome Napoleon erſucht der bekannte
bongpartiſtiſche Abgeordnete Caſſagnac dieſen, er
möge ſeinem Sohne Louis befehlen, den Dienſt
in der italieniſchen Armee, die offen gegen Frank
reich organiſirt werde, zu verlaſſen und ſeinen
Degen einem Staate zur Verfügung zu ſtellen,
der nicht gegen Frankreich rüſte. Bemerkt muß
dazu werden, daß die Gemahlin des Prinzen
Jerome, die Prinzeſſin Clotilde, eine Schweſter
des Königs von Italien iſt, der Prinz Louis iſt
alſo ein Neffe des Königs Humbert.

OeſterreichUngarn wird mit ſeinen ſlaviſchen
Unterthanen noch ſeine liebe Noth haben. Das
lehrt wieder ein Vorfall in Prag. Bei der An-
kunft des ruſſiſchen Komponiſten Czaikowski gab
es in Prag eine ruſſiſche Demonſtration. Der
Abgeordnete Waſchati begrüßte den Gaſt mit
einer ruſſiſchen Anſprache, worauf der Obmann
des czechiſchen Kunſtvereins, Dr. Strakaty, die
Gemeinſamkeit der czechiſchen und ruſſiſchen
kulturellen Jntereſſen, ſowie die Blutsverwandt-
ſchaft beider Nationen betonte. Alles das im
goldenen Prag, wo die Deutſchen von den
Czechen einen Fußtritt nach dem anderen be
kommen.

Reichstags Verhandlungen..
Berlin, 14. Februar. Der Reichstag beendigte heute

die zweite Leſung der Novelle zum Socialiſten-
geſetz. Nachdem auch die Vertheidiger der Verſchärfungen
der Regierungsvorlage mit Rückſicht auf den Gang der
Verhandlungen davon Abſtand nehmen mußten dieſelben
im Hauſe durchzuſetzen, drehte ſich die ganze Debatte haupt-

ſächlich um den Antrag des Abg. Dr. Windthorſt, den
S 28 des Soocialiſtengeſetzes (kleiner Belagerungszuſtand)

zu beſeitigen. Der Antragſteller iſt höchſtens bereit, wenn
ihm das Bedürfniß nachgewieſen wird, den 8 28 für
Berlin beſtehen zu laſſen. Das Ergebniß der langen Be
rathung, in welcher der Antrag bei den Deutſchfreiſinnigen
und bei den Socialdemokraten Unterſtützung fand war
indeß die Ablehnung deſſelben in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 153 gegen 100 Stimmen. Die dritte
Berathung des Seſetzentwurfs, betr. den Erlaß der Wittwen
und Waiſengeldbeiträge von Angehörigen der Reichs-Zivil-
verwaltung, des Reichsheeres 2c., wurde nicht zu Ende
geführt, ſondern ein zu 8 3 geſtellter Antrag in die Kom
miſſion verwieſen dagegen der Geſetzentwurf betr. die
Zurückbeförderung der Hinterbliebenen im Auslande an
geſtellter Reichsbeamten 2c., debattelos in dritter Berathung
erledigt. Mittwoch 1 Uhr Anträge und Petitionen,

Landtags-Verhandlungen.
Berlin, 14. Febr. Das Abgeordnetenhaus berieth

den Etat der Juſtizverwaltung. Bei demſelben gab die
Frage der juriſtiſchen Vorbildung wiederum Anlaß, ver-
ſchiedene Wünſche zum Ausdruck zu bringen. Der Herr
Juſtizminiſter erklärte, daß er eine Aenderung des Regulativs
bezüglich des Vorbereitungsdienſtes der Referendarien bei
den Amtsgerichten ins Auge gefaßt habe. Jm Weiteren
wurde dann auch aus der Mitte des Hauſes die Noth
wendigkeit der Wiedereinführung der Berufung in Straf
ſachen, ſowie der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
darzulegen geſucht. Der Herr Juſtizminiſter entgegnete,
daß die Berufung in der Reichs-Juſtizgeſetzgebung durch

eine große Reihe von Garantieen für die Angeklagten erſetzt

worden ſei. Neben dieſen Garantieen die Berufung
einzuführen, halte er ſeinerſeits nicht gerechtfertigt.
Uebrigens habe die Frage der Wiedereinführung der
Berufung auch einen ſehr materiellen (finanziellen)
Hiatergrund, der ebenfalls zu berückſichtigen ſei. Was die
Entſchädigung unſchuldig verurtheilter Perſonen aulange,
ſo ſei er beſtrebt, überall, wo ihm der Nachweis thatſächlich
unſchuldig erlittener Haft geführt werde. durch Bewilligung
aus dem ihm zu Gebote ſtehenden Fonds oder durch Aller
höchſte Gnade einen Ausgleich herbeizuführen. Gegenüber
der von verſchiedenen Seiten in Anregung gebrachten Ge
haltsaufbeſſerung der Juſtizbeamten erklärte der Herr
Juſtizminiſter, daß ſeiner Meinung nach eine ſolche Auf-
beſſerung iſolirt auf dem Gebiete der Juſtizverwaltung
nicht vorgenommen werden könne, ſondern allgemein ge-
ſchehen müſſe, was auch hoffentlich recht bald möglich ſein
werde. Die Berathung gelangte über den Titel 1 (Mini-
ſtergehalt) nicht hinaus. Dieſelbe wird Mittwoch fort
h

Local-Rachrichten.
Bei der leider noch ſo vielſeitig beſtehenden

Sucht, ſtatt der deutſchen Benennungen fremd-
ſprachiger, beſonders franzöſiſcher, ſich
zu bedienen, eine Sucht, die, obgleich faſt täglich
in den Blättern dagegen zu Felde gezogen und
verurtheilt wird, dennoch ſo feſt anhaftet, iſt es
um ſo erfreulicher, wenn ſich Vereine und Ge-
ſellſchaften die Ausmerzung dieſer von ſehr
vielen oft gar nicht verſtandenen Fremdwörter
angelegen ſein laſſen. So hat jetzt in Torgau ein
größerer geſelliger Verein für ſeine Ballfeſte die
deutſche Tanzfkarte eingeführt und durch treffende
deutſche Bezeichnungen die fremdſprachlichen Aus
drücke erſetzt. Dieſem anerkennenswerthen Vor-
gehen ſind mehrere Geſellſchaften bereits gefolgt,
und die deutſche Tanzkarte dürfte, wenn dieſem
Beiſpiele auch in anderen Städten gefolgt würde,
die franzöſiſche bald verdrängt haben. Wir
führen hier beiſpielsweiſe die Bezeichnungen für
die deutſche Tanzkarte an. Es ſind dies: Ball-
marſch ſtatt Polonaiſe, Schottiſch ſtatt Polka,
Reigen ſtatt Contre, Vierer ſtatt Quadrille à la
cour, Tiroler ſtatt Tirolienne und Geſellſchafts
tanz Für Cotillon Walzer und Rheinländer ſind
beibehalten. Wenn man nun bedenkt, daß dieſe
Unſitte der Fremdwörterbezeichnung ſich leider
auch in diejenigen Kreiſe eingebürgert hat,
die mit dem Franzöſiſchen in dieſer Be-
ziehung auf einem gar feindſeligen Fuße ſtehen,
daß ſelbſt der Kommandeur oder der Leiter eines
Tanzes in den meiſten Fällen nichts davon ver
ſteht, wenn er ſeine Tänzer wie es vermeint-
lich der gute Ton erfordert auf Franzöſiſch
dreſſirt und maltraitirt, daß es aber auch, neben
bei bemerkt, ganz unpatriotiſch iſt, unſere deutſche
Sprache bei dergleichen Gelegenheiten zu ver
drängen, ſo wäre es doch wahrlich erwünſcht,
wenn mit einer ſolchen „Mode“ einmal auf
geräumt und unſerer heimiſchen deutſchen Sprache
der ihr mit Recht zukommende Platz ein geräumt
würde. Alſo fort mit den fremdſprachlichen
Ausdrücken, die manchen ſogar in Verlegenheit
bringen.

Auf dem Schulwege trifft man häufig kleine
Kinder, beſonders Mädchen, welche ihre ſchweren
Büchertaſchen in der Hand oder auf dem
Arme ſchleppen. Für die Geſundheit der Kinder
iſt das in doppelter Beziehung nachtheilig.
Erſtens wird durch die bedeutende, in der Hand
getragene Laſt der ſchwache Körper nach einer
Seite gebeugt, wodurch bei ſteter Wiederholung
und bei bedeutenden Entfernungen ſehr leicht
eine Krümmung der Wirbelſäule veranlaßt werden
kann und zweitens wird eine Erſchlaffung der
Hand- und Armmuskeln verurſacht, welcher
Umſtand namentlich bei Anfertigung von ſchrift-
lichen Arbeiten erſchwerend und hinderlich wirkt.
Aus dieſem Grunde kann Eltern und Pflegern
nicht dringend genug gerathen werden, daß die
Kleinen insbeſondere auch Mädchen, ihren
Büchertorniſter auf dem Rückentragen.
Dadurch werden die erwähnten Nachtheile ver
hütet; denn es ſteht erfahrungsmäßig feſt, daß
durch eine mäßige Beſchwerung des Rückens die
Geſundheit nicht Schaden leidet. Jm Gegen
theil wird das Kind dadurch zu einer geraden
Körperhaltung veranlaßt und die Reſpirations-
organe werden durch tieferes Athemholen er
weitert.

Am nächſten Dienstag findet im Saale
der Kaiſer-Halle ein Extra-Concert unſerer
Stadtcapelleſtatt, in welchem der afrikaniſche
Concert-Sänger Mr. Bogel mitvwirken
wird. Die Stimmmittel und der Vortrag des
ſchwarzen Sängers werden in uns vorliegenden
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Zeitungsberichten ſehr gerühmt. Wir verfehlen
nicht, auf dieſes Concert noch beſonders auf-
merkſam zu machen.

Man ſcheint jetzt energiſch gegen Fremd-
wörter, die deutſch ausgedrückt werden können,
vorzugehen. So ſind jetzt in den Gaſtwirth-
ſchaften zu Leipzig hübſche Anſchläge angebracht,
auf denen in großen Buchſtaben zu leſen ſteht:
„An alle Deutſchen! Kein Fremdwort für das,
was auf Deutſch ausgedrückt werden kann!“

Hier zur gefl. Nachachtung empfohlen!
Der Vorſtand des „Landwirthſchaftlichen

Centralvereins der Provinz Sachſen“ beſchloß
am 25. Mai er. in Merſeburg eine Bezirks-
thierſch au abzuhalten.

Dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellen-
dorf hatte der Reichstags Abgeordnete Götz
Namens der Deutſchen Turnerſchaft die
Bitte unterbreitet, Mitglieder der Turnerſchaft
nach zwei Jahren als Dispoſitionsurlauber
zu entlaſſen. Der Miniſter verkannte durchaus
nicht die hohe Wichtigkeit der turneriſchen Aus-
bildung der Jugend und Soldaten für die Wehr-
haftigkeit der Nation. Aber maßgebend für die
Entlaſſung der Soldaten nach zwei Jahren, ſo
ſagte der Miniſter, ſeien nur genügend tüchtige
militairiſche Ausbildung, gute Führung und
häusliche Verhältniſſe. Tüchtige turneriſche Aus-
bildung könne allein nie maßgebend ſein, da
z. B. ein guter Turner ein ſchlechter Schütze
oder in der Führung nicht gut ſein könne.

Die am Dienſtag Abend in der „Kaiſer-
Halle“ ſtattgehabte Verſammlung des kirch-
lichen Vereins der Altenburg war, da
Geſchäftliches c. nicht vorlag, einzig und allein
zu einem Vortrage des Herrn Diakonus Block
über „die dringendſten ſocialen Auf-
gaben der Gegenwart beſtimmt. Jn geiſt-
voller, tiefempfundener Weiſe erörterte der Herr

Vortragende vor einem leider nicht zahlreichen
Zuhörerkreiſe unſere immer mehr anwachſenden
ſocialen Nothſtände und deren Heilmittel,
welch letztere in der Mitwirkung des Staates,
der Hülfe der Kirche, vor Allem aber an
thätigen Betheiligung des Hauſes dargeſtellt
wurden. Durch den Herrn Vorſitzenden wurde
dem Herrn Vortragenden der wärmſte Dank der

Verſammlung für die höchſt anregenden Aus
führungen ſeines Vortrages ausgeſprochen und
in die Discuſſion über denſelben der Herr Vor
tragende gebeten, ſeine Arbeit in an einigen
Stellen erweiteter Ausführung drucken zu laſſen,
um ſie einem weiteren Kreiſe zugänglich zu
machen, und zugleich den Vortrag bei Gelegen
heit eines Familienabends vor zahlreicheren Zu
hörern zu halten.

Der ſeitherige Stations- Vorſteher des
hieſigen Bahnhofes Herr Krauſe iſt nunmehr
definitiv zum Stations-Vorſteher I. Klaſſe in
Deſſau ernannt und tritt mit dem 16. Februar
ſeine neue Stellung an.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Lütz en. Jn der StadtverordnetenSitzung

vom 10. Februar wurde einſtimmig beſchloſſen,
vom 1. April er. ab zur BraumalzSteuer einen
Communalzuſchlag von 25 h und bei den von
auswärts hier eingeführten Bieren eine Gemeinde
a von 65 Pfennigen pro Hectoliter zu er
heben.

Querfurt. Von den im Jahre 1887 im
hieſigen Kreiſe auf Trichinen unterſuchten 23 204
Schweinen ſind 7 Stück als trichinös befunden
worden.

Freyburg. Der mit Abladen von Schutt
beſchäftigte Arbeiter F. verunglückte kürzlich da-
durch, daß ihm ein Stein auf den Kopf fiel. F.
trug einen Schädelbruch davon. Der im Mühlen-
etabliſſement Eiſenſchmidt angeſtellte Boden-
arbeiter Sch. zog ſich beim Transport eines
Sackes Getreide mittelſt Fahrſtuhles durch hef-
tiges Aufſtoßen des Letzteren außer anderen Ver-
letzungen einen Rippenbruch zu. (Hall. Ztg.)

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm hatte am Montag die

zum Geburtstag des Prinzen Georg von Preußen
in Berlin eingetroffene Deputation des Pommer-
ſchen Ulanenregimentes Nr. 4 empfangen. Am
Abend wohnte der Monarch der Vorſtellung im
Opernhauſe bis zum Schluſſe bei. Am Dienstag
Vormittag hörte der Kaiſer Vorträge und arbeitete

mit dem General von Albedyll und dem Geh.
Rath von Wilmowski. Nach der Spazierfahrt
konferierte der Kaiſer längere Zeit mit dem Reichs
kanzler Fürſten Bismarck. Die für den Abend
in Ausſicht genommene Soiree im Palais iſt bis
auf Weiteres verſchoben worden. Dem Kaiſer
ſind nach der glücklichen Operation des Kron-
prinzen von verſchiedenen Souveränen Tele-
gramme zugegangen. Beſonders herzlich ſoll
das des Kaiſers von Rußland gehalten geweſen
ſein. Man ttheilt dem Berl. Börſ. Courier
mit, daß an die Officiere der Berliner Garde
regimenter die Weiſung ergangen ſei, ſich in
gegenwärtiger Zeit von größeren öffentlichen
Tanzfeſtlichkeiten und Bällen fernzuhalten.

Die geiſtige Umnachtung des Königs
Otto von Bayern iſt ſoweit vorgeſchritten, daß
er Niemand, nicht einmal ſeine Mutter, mehr
erkennt. Auch das körperliche Befinden wird als
nicht günſtig geſchildert, wenngleich keine directe
Gefahr vorliegt.

Lawinenſtürze. Durch mächtige Lawi-
nenſtürze iſt der Bahnhof der Station Langen
auf der Arlbergbahn (Tirol) vom Weſtportale
des Albergtunnels bis zum Güterſchuppen ver-
ſchüttet. Eine zweite Lawine verſchüttete die
anſchließende Strecke vom Ende des Bahnhofes
an auf eine Kilometerlänge und wurde da ein
Wärterhaus zerſtört. Der Wärter und deſſen
Frau ſind todt aufgefunden worden. Ferner
ſind zwei Brücken bei Langen und die ganze
Telegraphenlinie zerſtört. Die Strecke von Sanct
Anton bis Bludenz iſt für den Perſonenverkehr
und die Strecke Landeck-Bludenz für den Fracht-
verkehr geſperrt. Die Verkehrsſtörung wird etwa
acht Tage dauern. Tauſende von Arbeitern ſind
an der Unglücksſtätte beſchäftigt.

Letzte Nachrichten.
Berlin, den 15. Febr., 11 Uhr 50 Min.

Vorm. Telegramm d. Kreisblatt.) Nach dem
vom Armeeverordnungsblatt veröffentlichten
militäriſchen Ergänzungsbeſtimmungen zum
neuen Wehrgeſetz, fällt die bisherige Einthei-
lung in Landwehrregimenter und Batuillone
weg, an deren Stelle treten die den Jnfanterie-
Brigaden direct unterſtellten Landwehr-
bataillonsbezirke. Die neue Landwehrbezirks-
Eintheilung nach Jnfanteriebrigaden läuft
durch das ganze Reich und umfaßt auch das
Württembergiſche und die beiden Bahyeriſchen
Armeecorps.

London, den 15. Febr., 11 Uhr 50 Min.
Vorm. Telegramm des Kreisblatt.) Das
Hofjournal meldet, die Königin erhalte fort-
geſetzt die günſtigſten Berichte über des deut-
ſchen Kronprinzen Befinden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Raſſaniſche 4 pCt. Staats- Anleihe von

1858. Die nächſte Ziehung findet Anfang März ſtatt.
Gegen den Conreéve luſt von ca. 2 pCt. bei der Aus
ſooſung übernimmt das Banſhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Berficherung
für eine Prämie von 9 Pfg. pro 100 M.

Markt-Berichte.
Halle, 14. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1906 Kilo netto, Weizen ruh. Stimm.
148 168 M., Roggen ruhiger, 129--121 M., Gerße flau
Futtergerſte 119 120M., Landgerſte 135 143 Chevalier
gerſte 145 154 M extra feine bis M. 160, Hafer ruh.
118 122 M Mais Mk. Raps ohne An-
gebot Mk. Erbſen, Victoria- 140 153 M., Kümmel
excl. Sack p 100 Kilo netto 49 5 Mk., Stärke bei
mangelnden Vorräth n rege gefragt, inel, Faß v. 180 Klgr.
39,00 bis 40,00 M.

Ermittelte Preiſe des Großtzhandels p. 160
Ko. netto, Linſen 26— 38 M., kl. bill., Bohnen 18 19,50
M., Schwertbohnen, Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten, Weißklee 49 70 M., Schwediſch Klee 4 70
M., Rothklee 60--75 M., Esparſette 23,009--24,00 c.

Futterartikel Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8 8,50 M.,
Weizenſchaalen 7,75 i. Weizengrieskleie 7,50 --7,75
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M. Rübsl 45.50
M gef., Petroleum 27——-27,50 M. Solaröl feſter 6,825/36
12,50 M., Spiritus, p. 16060 Liter-Brocent feſter, Kar
toffelſviritus 98,50 M.

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſchrift Auflage 36003!

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark. Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitaseh

Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer:

Die Kultur der frühen Karotte. Abbildung der Preis

früchte Wintergoldparrnäne und Forellenbirne. Wie iſt
es zu erklären, wenn alte Böume nach ſtrengem Froſt am
Stamme Riſſe bekommen Was iſt zu thun, di Bäume
zu erhalten Gartenanlagen II. (mit Plen). Ein
neuer Würgengel des Weinbaues (Peronospora viticola)
(illuſtr.) Unſere beſten Obſtſorten Das Beſchneiden
der Pelargonien (illuſtr.) Schutz gegen den Bienen
ſtand. Gartenrundſchau (illuſtr Kleinere Mitrtheil-
re Briefkaſten. Frage an die Mitarbeiter und

eſer.

———d2

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Man ſieht, wie vorſichtig man ſein muß

Regen sburg. Hochgeehrteſter Herr! Nachdem ich Apo-
theker Rich. Brardt's Stweizerpillen aus der Apotheke be
zogen, muß ich Jhnen mittheilen, daß dies ein Mittel iſt,
welches meine Frau von großer Schwermuth und lang-
wieriger Krankheit befreit hat. Hunderte von Mark hat die
Krankheit meiner Fran ſchon gekoſtet und ſeit )*73 leidet
ſie ſchon an einem chroniſchen Magenleiden, welches als un
heilbar erklärt wurde. Schon öfters gebrauchte ich die ſo
genannten Schweizerpillen, jedoch ich bekam offenbar
gefälſchte, die nicht geholfen haben. Seit drei
Monaten aber gebreuche ich die ächten Schweizervillen mit
dem Namenszug *ich. Brandt (erhältlich à Schachtel M. 1
in den Apotheken) und ſchon beim Gebrauche der erſten
Schachtel fühlte meine Frau Beſſerung und jetzt iſt ſie
vollſtändig geſund und ihre Kran heit beſeitigt, wofür ich
Jhnen den größten Dank ſchuldig bin. Jhr ergebenſter
Altendorfer k. Regierungsboe.

X

Billigſte directe Bezugsquelle für J
Buxkin zu Herren und Knabenanzügen
à M. 2,35 per Seter, garantirt reine Wolle und
nadelfertig, ca. 140 cm breit. Verſandt in ein
zelnen VWetern und ganzen Stücken an Private.
BurxkinFabrik-Depot Oettinger Co., FPrank-
furt a. A. Muſter unſerer reichhaltigen Collec
tionen bereitwilligſt franco.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Domkirche Freitag, den 17. Februar, Abends 6 Uhr

Paſſionsgottesdienſt. Conſiſtorial-Rath Leuſchner.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht 121/, Uhr iſt unſere liebe herzens

gute Mutter
Frau Henriette Liebe geb. Frohberg
nach kurien ſchweren Leiden ſanft entſchlafen

Dieſe Trauernachricht widmet Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3
Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 14. Februar 1888.

H. Liebeim Namen ſämmtlichec Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Für Lieferung des im bieſigen Königl. Garni-

ſonLazareth erforderlichen Bedarfs an Fleiſt, Back,
Material- Waaren und Wäſchereinigungsmaterialien,
ſowie des Bedarfs an Petroleum für die hieſigen
Garniſon Anſtalten und für das Königl. Garniſon-
Lazareth auf den Zeitraum vom 1. April 1888 bis
Ende März 1889 iſt zur Submiſſionsbietung ein
Termin im Geſchäftszimmer des GarniſonLazareths

Freitag, den 17. Februar er.,
Vormittags 11 Uhr

beſtimmt worden, wozu Reflectanten hiermit ein-
geladen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäfts
zimmer des Garniſon-Lazarethe täglich bis zum Be
ginn des Termins zur Einſicht und Vollziehung aus.

Die bis ebendahin abzugebenden Offerten müſſen
die Erklärung enthalten, daß die für die offerirte
Waare angeſetzten Preiſe auf Grund der einge-
ſehenen und anerkannten Bedingungen abgegeben
ſind.

Gleichzeitig werden im Termin Gebote auf die
von den Kranken abgelieferten Brodreſte, ſowie
Küchenabgänge entgegengenommen.

Merſeburg, den 13. Februar 1888.
Königliches Garniſon-Lazareth.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſchs z nresber- Conditorei.
Bei 1000 M. Gehalt
u. Proviſion ſucht ſolide Agenten z. Verkauf v.
Caffee, Cigarren 2e. in Poſtcollis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.



Die Mitgliederbücher werden in den Tagen von

Donnerſtag den 9. Februar bis Sonnabend den 25. Februar ds. Js.
ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der GeneralVerſammlung feſtgeſetzte Dividende von 54 3 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.
Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.

Vorseschusees- Verein zu Nerseburg.
Böchtler. G. Dürr. A. Faust. E. G.

Die neueſten Formen zur

Strohhutwävche

trafen ein u. hält ſich zur Beſorg-
ung angelegentlichſt empfohlen.

A. Kreft,
kleine Ritterſtraße 6.

Eine Lernende wird angenommen.

Nächstezäehg. am 20. Febr. 1888.
Laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1371

im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Jährlich 4 Ziehungenmit Haupttreffer von: 2 Nillienen, 1

Million, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 50000, 235000, 20000,
10000, 5000, 2000, 1000 Mk ete.

Gewinne die „„haar“ in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden

und wie sie Keine einzige Lotterie
aufzuweisen hat.

c TSodvos LooS gewinnt!
Monats-Einlage auf

ein ganzes Loos 3 Hark.
Agentur: WESTEROVWM,

Baden.
Paoesast u. Zahlstelle: Waldshut i Baden.

Briefe mit Werthinhalt wolle man
einschreiben lassen,

menSpifritus zum reà Liter 50 Pfg.,
Patent. Feueranzünder

à Pack 10 u. 26 Pfg.
bei C. W. Brossmann,Altenb. Schulplatz 2.

Lederfett,
Huffett,

Wagenfett,
Maſchinenöl,
Petroleum,

Solaröl
in jedem Quantum.

Ed. Klauss.

Mö er
Fuhrwerk.

Einem hieſigen und auswärtigen Publi-
kum bringe ich mein Möbeltransport-
und Laſtfuhrwerk in empfehlende Er
innerung. Frut Laudeuveg.

Weißenfelſer Straße Nr. 2b.

Königl. 178. Preuß. Lotterie
1. Klaſſe Anfang April. Hierzu empfehle

Originallooſe 70 35 M. 18 K.
Antheile: 7 m. 3 M. h 2 M.

Verſendung nur gegen h Retrages.
Otto Goldberg in Berlin, iſchofſtraße 27.

Donnerſtag, d. 16. d. M. ſtehen 20 Stück

Däniſche u. Ardenner Aferde
bei uns zum Verkauf.

Geb. Sreet,Gasthof „zwr Stadt FIerseburg“.
Wilh. Worsdorff,

Schmalestrasse No, 27
bringt ſein

Möbel Magazin
in empfehlende Erinnerung

Billige Preiſe. (Auch Theilzahlung.) Billige Preiſe.

0Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugbau

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Wiare vorräthig.

W. Düsenberg
Juliusmühle b. Vinbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Ein erfahrener zuverläſſiger Feuer-
mann (Keſſelheizer) ſofort geſucht.

August HLens el,Cichorienfabrik..
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

G. Riebach, Schubmachermſtr.
Mälzerſtraße.

Ein j. anſtänd. Mädchen in häusl!. Arbeiten,
im Nähen u. Plätten bewandert, ſucht Stellung
bei f. Herrſchaft. Off unter W. N. 100 in
der Kreisblatt- Expedition viederzulegen.

Ein anſtändiges Mädchen, geübt in allen
häuslichen und weiblichen Arbeiten, ſowie in

Behandlung der Wäſche findet als Stubenmäd-
chen Stellung bei Frau von Bose,

Gotthardtéſtr. 21.

Merseburger Landwehrverein.
Der Sängerchor des Merſeburger Landwehr-

Vereins beabſichtigt zum Beſten der Unter
ſtützungs Kaſſe deſſelben Sonntag, d. 19.
d. Mts. Abends S Uhr in der Kaiſer-
Wilhelms-Halle eine

Abend- Ankterhalkung
beſtehend in theatraliſchen und Geſangsaufführungen
zu veranſtalten.

Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermöglichen
in immer wirkſamerer Weiſe hilfsbedürftigen Mit-
gliedern Unterſtützungen zu gewähren und wird
daher um rege Betheiligung ergebenſt erſucht.
Billets (Sperrſitz 1 Mk., nicht geſperrter Sitz
50 Pf) ſind bei den Herren A, Wieſe's
Nachf., Hutmachermſtr. Brechtel und an der
Kaſſe zu haben.

Nach der Aufführung findet ein Tänzchen
ſtatt. Das Directorium.

Preussisch. Beamten-Zweigverein.
Montag d. 20. d. M., Abends 8 Uhr

Generalversammlung
im Herzog Christiam.

TagesOrdnung:
Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Neuwahl des Vorſtandes.
3) Aenderung des Vereinsſtatuts.
4) Vortrag des Herrn Forſtmeiſter v. Wangelin

über die deutſchen Waldhühner.
Zur Gültigkeit der Beſchlußfaſſung über Punkt

3 der TagesOrdnung iſt nach S 15 des Vereins
ſtatuts die Anweſenheit der LAehrzahl der Vereins-
mitglieder erforderlich

Merſeburg, den 14. Februar 1888.
Der Vorstandl.

Zu der am
Donnerſtag, den 8. März d. Js.,

Nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Rathhauſe ſtattfindenden

Generalversammlung
des hieſigen Verſchönerungsvereins werden
die Herren Mitglieder und Freunde deſſelben hier
mit ganz ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 13. Februar 1888.

Der Vorstand
des hieſigen Verſchönerungs Vereins.

Gaſthof z. Ritter St. Georg.
Donunerſta

I Schtachtefest.entent C. Heusehkel.

Feldſchlößchen!
Heute Donverſtag, d. 16. ds. ladet zum

Schlachtefeſt freundlichſt ein A. Kießler.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 16. Februar: Zum 7. Male Der

Viceadmiral. Anfang 7 Uhr.
Jn Vorbereitung: Der Prophet, große Oper

von Meyerbeer. Der Kaufmann von Venedig,
Die Hugenotten, Fauſt von Goethe.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater.) Donnerſtag, 16. Februar:

1. Gaſtſpiel des Herrn Carl Sonntag: Der
Schwiegervater aus Sachſen oder: Der
Sklave. Vorher: Frauenemancipation.

(Altes Theater.) Anfang 7 Uhr: Bosko.
Hierauf: Leichte Cavallerie. Zum Schluß: Der
Mizekado.

r

Hierzu eine Veilage, ſowie „Oekonom“ Nr. A.

Porſchuß- Verein zu Merſeburg. E. G.
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